
Thema Stadtfest

Zwangsbeschallung
Zum Artikel „Stadtfest war wieder von der
Sonne verwöhnt“, RNZ vom 8. Juli

Nachricht: Open-Air-Konzerte finden
üblicherweise auf abgeschiedenen Wie-
sen statt – etwa der Insel Fehmarn oder
dem Maimarktgelände. Man kann aber
auch gleichzeitig ein halbes Dutzend da-
von an zwei Tagen hintereinander mit-
ten in der Altstadt bis um ein Uhr nachts
abhalten: Dann ist man in Wiesloch ge-
landet.

Wenn ich mich dort am Wochenende
in meiner Wohnung im Schlafzimmer
aufgehalten habe, war eindeutig die Band
im Freihof die lauteste. Auf dem Flur da-
gegen hatten die Musiker vor dem „Ad-
ler“ die Nase vorne. Die Band bei
„Schmidts“ hat aber immer wieder er-
folgreich versucht, den beiden anderen
den Rang abzulaufen.

Aus Umweltgründen hat man zwar
beim Altstadtfest auf Pappbecher ver-
zichtet – sehr löblich. Dass Lärm aber sehr
viel umweltschädlicher als Pappe ist, die-
se Erkenntnis scheint sich nur schwer
durchzusetzen.

Zwangsbeschallung mit Hip und Rap
ist nicht das, was ich mir als Altstadt-
bürger wünsche; ich kann keinen Grund
dafür erkennen, warum man auf den
Plätzen und in den Gassen geradezu ei-
nen Wettbewerb startet, wer aus seiner
Anlage noch mehr Dezibel herausholen
kann.

Aufdringlicher Krach verträgt sich
nicht mit Feststimmung – genauso wenig
wie Gebrüll mit einer Unterhaltung: ein
Fest wird es nur dann, wenn ich freiwil-
lig Herz und Ohr öffnen kann, nicht, wenn
sie mir zugeballert werden.

Es gab Schönes anzusehen an diesem
Wochenende: etwa die Kinder und Ju-
gendlichen, die zwei Tage lang mit viel
Engagement in der Altwieslocher Straße
in einer Skate-Anlage üben konnten. Das
wünsche ich mir öfter. Oder am Sonntag
kurz vor Feierabend dem Gesang eines
Solisten mit Gitarre ohne Megawatt-
Verstärkung zuzuhören.

Unfreiwillige Rockmusik nachts um
eins vor der Haustüre dagegen ist Ver-
gewaltigung. Klaus Auler, Wiesloch

BRIEFKASTEN Herz, Witz und schöne Stimmen im Einklang
„Wellness für die Ohren“ mit dem A-cappella-Chor des Männerquartetts Dielheim – Das Publikum war restlos begeistert

Von Anton Ottmann

Dielheim. „Kann man Frauen trauen,
wenn sie mit ihren Augen ganz tief in dei-
neSeele schauen?“und„Männermagman
eben, denn wir sind so verwegen …“ sang
der A-cappella-Chor des MGV Männer-
quartett Dielheim mit Blick auf das täg-
liche Spiel zwischen Mann und Frau bei
seiner Soiree in der Kulturhalle Diel-
heim. Zur ironischen Selbst- und Ge-
sellschaftskritik passt da auch „Spieg-
lein, Spieglein an der Wand, wir sind die
schönsten im Land, wir sind so sexy, so
galant“ und „Ach, an sieben Krücken
musst ich geh’n“, Letzteres eine Parodie
der „Ersten Allgemeinen Verunsiche-
rung“ auf Peter Maffays „Über sieben
Brücken musst du gehen“.

Der „Kleine Chor“ des Männerquar-
tetts tat alles, um dem Motto des Abends,
„Wellness für die Ohren“, gerecht zu wer-
den. Schon der Auftakt war für das Pub-
likum eine Überraschung. Mit der „Fan-
fare a cappella“, einem Lied mit laut-
malerischen Silben und Klangerzeugung
mit dem eigenen Körper (Bodypercussi-
on),marschiertendieelfSängerdurchden
Saal auf die Bühne und lösten damit den
ersten tobenden Beifall aus.

Sehr stimmig hatte der langjährige
Dirigent Thorsten Gedak, der immer wie-
der durch seine lockere und doch diszi-
plinierte Chorleitung besticht, die dar-
gebotenen Lieder in vier Blöcke ange-
ordnet. Mit parodistischen Songs, wie
man sie von den Comedian Harmonists
der dreißiger Jahre und deren Nachah-
mern bis zum heutigen Tag kennt, wurde
das Publikum nicht nur auf den Abend
eingestimmt, sondern am Ende auch wie-
der entlassen. Im letzten Block war näm-
lich die Rede von „Hasso“, einem schwu-
len Hund, und im „Gruseltango“ vom ar-
men Vampir, der kein Blut sehen kann.
Mit „Veronika, der Lenz ist da, wird ein
MädchenzumWaldspaziergangundmehr
verführt und „Auf’m Pott“ wird Lotto auf
dem Klodeckel gespielt, und das mit er-
staunlichem Körpereinsatz der Sänger.

Im zweiten Block ging es um Freiheit,
gleiche Rechte für alle und das Lebens-
gefühl von Menschen, die die Natur und

Umwelt genießen, befreit vom täglichen
Kampf ums Überleben. Diese Weltsicht
entstand vor dem Zweiten Weltkrieg in
den USA und breitete sich danach in der
ganzen westlichen Welt aus. So geht es
im Country-Song „King of the Road“ um
einen Herumtreiber, der in
Wohnwagen und Güter-
zügen übernachtet, keine
Steuern zahlt und billige
Zigaretten raucht. In
„Wonderful World“, für
Louis Armstrong in Zeiten
der Bürgerbewegung geschrieben, sind
Blumen und Bäume, Tag und Nacht,
Himmel und Wolken für alle Menschen
gleichermaßenda.UmeineandereArtvon
FreiheitundGlückgingesimWerbe-Song
„Like Ice in the Sunshine“ und in „The
Lion Sleeps Tonight“. In Letzterem
konnte Tenor Markus Körner mit wun-

derbarer Kopfstimme sein großes Talent
voll ausleben.

Der dritte Teil, ein Medley aus engli-
schen Liedern, sprach mit Titeln wie
„Angels“, „Michelle“ und „You are so be-
autiful“ die Gefühle der Zuhörer beson-

ders an. Nach Meinung des
Moderators war dieser Teil
„getragen, melodiös und ro-
mantisch“. „Häwe Sie oa ä
bissl heile misse?“, fragte der
Musiker Bodo Dörre, der sich
anfangs als Herr „Nie-

mand“ aus „Nirgendwo“ vorgestellt hat-
te. In der Befürchtung, bei der ersten Mo-
deration seines Lebens nicht anzukom-
men, wahrte er sein Inkognito bis zum
Ende der Veranstaltung, als ihm der Bei-
fall des Publikums bestätigte, dass er sei-
ne Sache gut gemacht hatte. Besonders
seine melodischen Songs kamen an, die

er zwischen den Auftritten vortrug und
selbst auf der Gitarre begleitete.

Und so war das Publikum am Ende von
den Programmpunkten wie auch der Prä-
sentation restlos begeistert und ließ die
Sänger erst von der Bühne gehen, als die
sich wegen Erschöpfung weigerten, wei-
tere Zugaben zu geben. Dabei bestach je-
der Einzelne durch seine wohlklingende
Stimme und gute Artikulation und man
sah den Sängern an, dass sie an diesem
Abend mit vollem Herzblut ihr Bestes ge-
geben hatten. Thorsten Gedak hat wie-
der einmal verstanden, seine „Männer“ zu
einer Leistung zu motivieren und zu trai-
nieren, die nahe an die von Profis he-
rankommt. Zu erwähnen ist auch seine
Frau Maria Mokhova-Gedak die die Sän-
ger am Klavier einfühlsam und äußerst
kompetent begleitete und dabei stets dem
Chor den Vortritt ließ.

Am Ende waren sie zu erschöpft, um noch weitere Zugaben geben zu können: die Sänger des Dielheimer A-cappella-Chors. Foto: Pfeifer

Beifall schon
beim Einmarsch

Basketball für
den guten Zweck

Startgebühr des Turniers kommt
dem Kinderschutzbund zugute

Wiesloch. Auf dem Gelände des Kinder-
schutzbundes Wiesloch fand bereits zum
fünften Mal ein kleines Basketball-Tur-
nier mit vier Mannschaften statt. Die
StädtischeWohnungsbaugesellschaft,die
Sparkasse Heidelberg, die Firma CNS
GmbH Walldorf und ein Team des Kin-
derschutzbundes spielten in spannenden
Partien um Ruhm, Ehre und die Trophäe
des „Blauen Elefanten“. Im Finale konn-
te sich das Team der Städtischen Woh-
nungsbaugesellschaft die hübsche Ele-
fantenfigur gegen den Vorjahrssieger, die
Sparkasse Heidelberg, sichern. Platz drei
belegte das Team der CNS GmbH Wall-
dorf und Schlusslicht wurde der Gast-
geber, die Mannschaft des Kinder-
schutzbundes. Alle Spieler hatten viel
Spaß an der sportlichen Herausforde-
rung.

Für den Kinderschutzbund war das
Turnier auch finanziell lohnenswert. Die
Startgebühr von je 250 Euro kam dem

Wieslocher Verein zugute. Für einen fai-
ren Ablauf sorgte die Schiedsrichterin
Magdalena Engelsberger von der TSG
Wiesloch. Matthias Renschler (Vor-

standsmitglied des Kinderschutzbundes)
bedankte sich herzlich bei allen Betei-
ligten und lud die Mannschaften schon
jetzt für 2014 ein.

Spannende Spiele gab es beim Basketball-Turnier des Wieslocher Kinderschutzbundes zu se-
hen. Sportlicher Sieger war die Städtische Wohnungsbaugesellschaft. Aber auch der Kin-
derschutzbund durfte sich freuen: Die Startgebühr geht an den Verein. Foto: Pfeifer

Das Jubiläum war der Höhepunkt
Katholischer Kirchenchor blickte aufs Jahr 2012 zurück

Schatthausen. (wek) Zur Jahreshaupt-
versammlung des katholischen Kir-
chenchors Schatthausen begrüßte die
erste Vorsitzende Irene Zaich die Mit-
glieder und blickte auf ein ereignisrei-
ches Jahr 2012 zurück. Höhepunkt war
nach ihren Worten das 110-jährige Ju-
biläum am 30. September mit einem fest-
lichen Gottesdienst, bei dem der Chor un-
ter Leitung von Stefan Weckesser das „Te
Deum laudamus“ von Wolfgang Ama-
deus Mozart, „Die Himmel erzählen die
Ehre Gottes“ von Joseph Haydn und zu
Ehren der verstorbenen Chormitglieder
„Pie Jesu Domine“ sang, an der Orgel von
Hans Joachim Braunstein und einem
Streicherensemble begleitet. Auch die
festlichen Gottesdienste an Ostern, Hei-
lig Dreifaltigkeit und Weihnachten so-
wie das goldene Priesterjubiläum von
Pfarrer Berthold Enz gestaltete der Chor
gesanglich mit, ebenso neun Beerdigun-
gen verstorbener Mitglieder.

Chorleiter Stefan Weckesser sagte,
diese gesanglichen Leistungen seien bei
einemChorvon24Aktivennurdurchganz
regelmäßigen Besuch der Chorproben,

Engagement und Zuverlässigkeit mög-
lich. Das zeigte sich auch bei den Eh-
rungen für fleißigen Probenbesuch, denn
17 von 24 Chormitgliedern konnten mit
einem kleinen Präsent bedacht werden.

Der Kassenbericht von Monika Ben-
ke wies ein kleines Minus aus, bedingt
durch die erhöhten Ausgaben anlässlich
des Jubiläums. Sibylle Münch und Chris-
tiane Müller hatten die Kasse geprüft und
bescheinigten der Kassenverwalterin ei-
ne einwandfreie Kassenführung, sodass
sie einstimmig entlastet wurde.

Der Chorleiter sagte, manche Mu-
sikverlage böten aufgrund fehlender
Männerstimmen auch gute dreistimmige
Chorliteratur für Sopran, Alt und Bari-
ton an, sodass auch künftig gut und ziel-
bewusst geprobt werden kann. Mit zwei
neu einstudierten Chorsätzen in dieser
Stimmenbesetzung, „Laudate Domi-
num“ und „Halleluja, laudamus te“ für
dreistimmigen gemischten Chor und Or-
gel, gestaltete der Chor das Dreifaltig-
keitsfest in Schatthausen und ein Kon-
zert zum Kirchenjubiläum in Gauangel-
loch mit.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Geburtstagskonzert der Big Band

Wiesloch. Die Big Band des Otthein-
rich-Gymnasiums Wiesloch (OHG) be-
geht in diesen Tagen ihr 30-jähriges Be-
stehen. Begonnen hat alles am 5. Juli
1983 bei den ersten Projekttagen des
Wieslocher Gymnasiums. Die Schüler
des Musikkurses gründeten mit dem
Musiklehrer Albrecht Wunderle eine
(kleine) Big Band, die wenige Monate
später schon komplett war. Nun steigt
am Donnerstag, 11. Juli, um 19 Uhr das
Geburtstagskonzert im Innenhof des
OHG. Viele ehemalige Instrumentalis-
ten wollen gemeinsam musizieren. Ob
Swing, Rock und Latin – es wird eini-
ges geboten. Eine Ausstellung zur Ge-
schichte der Band ist ebenfalls zu se-
hen.

Treffen für junge Insektenforscher

Walldorf. Die Mitglieder der Nabu-Ju-
gendguppe für Jugendliche im Alter
zwischen elf und 15 Jahren werden beim
nächsten Treffen zu Insektenforschern.
Auf einer Wiese am Hardtgraben ler-
nen sie Schmetterlinge, Käfer und die
besonders interessanten blau geflügel-
ten Heuschrecken kennen. Das Treffen

findet am Freitag, 12. Juli, statt. Treff-
punkt ist um 15.45 der Spielplatz in der
Hubstraße in Walldorf beziehungs-
weise um 16 Uhr die Lutherische Brü-
cke (Holzbrücke über den Hardtgra-
ben). Infos und Anmeldung unter Te-
lefon 0 62 21/18 10 38 oder auf der
Homepage des Nabu Rhein-Neckar-
Odenwald unter www.nabu-rno.de.
Neueinsteiger sind willkommen.

Landratsamt geschlossen
Wiesloch. Wegen eines Betriebsaus-
flugs finden am Freitag, 12. Juli, beim
Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis kei-
ne Sprechzeiten statt. An diesem Tag
bleiben alle Dienststellen geschlossen.
In Wiesloch betrifft das die Landrats-
amt-Außenstelle mit Kfz-Zulassungs-
und Führerscheinbehörde im Adels-
försterpfad 7 sowie die Straßenmeis-
terei in Wiesloch.

Ausflug des Amtsgerichts
Wiesloch. Der Betriebsausflug des
Amtsgerichts Wiesloch findet am Frei-
tag, 12. Juli, statt. Das Amtsgericht ist
an diesem Tag geschlossen. Für ganz
dringende Fälle ist ein Notdienst ein-
gerichtet.

Kurpfalz-Werkstatt:
Tag der offenen Tür

Wiesloch. Die Lebenshilfe Wiesloch lädt
ein zum „Tag der offenen Tür“, der am
Sonntag, 14. Juli, von 10 bis 18 Uhr in
den Räumen der Kurpfalz-Werkstatt (In
den Weinäckern 8, Wiesloch) stattfindet.
Zum 50. Jubiläum der Lebenshilfe will
man allen Interessierten die tägliche Ar-
beit näher bringen. Die Besucher können
sich ein Bild davon machen, wie die Kun-
denaufträge in den verschiedenen Pro-
duktionsbereichen bearbeitet werden
oder wie die Förderung von Menschen mit
einer Behinderung im angemessenen
Förder- und Betreuungsbereich erfolgt.
Neben einem abwechslungsreichen Büh-
nenprogramm ist mit Hüpfburg, Bungee-
Trampolin, Ballonkünstler, Tombola und
vielen weiteren Angeboten bestens für die
Unterhaltung von Jung und Alt gesorgt,
ebenso fürs leibliche Wohl.

„Sommerabend
mit Musik“

St. Leon-Rot. Am Sonntag, 14. Juli, 18
Uhr, veranstaltet das Bläserensemble
„Kirchengebläse“ (KGB) zusammen mit
weiteren Kirchenmusikern der evange-
lischen Christuskirche St. Leon-Rot und
Gästen ein Konzert. Diesmal wird unter
dem Titel „Sommerabend mit Musik“ in
der Christuskirche wieder abwechs-
lungsreiche, klassische und moderne Mu-
sik von Bläserensemble, Orgel, Flöte und
Bratsche zu hören sein. Die Veranstal-
tung findet zugunsten der Anne-Ham-
pel-Stiftung statt.

Motocross-Rennen
beim MSC Walldorf

Walldorf. Am Samstag, 13. Juli, und
Sonntag, 14. Juli, findet in Walldorf ein
Lauf zum ADAC Südwest Cup Moto-
Cross statt. Der Motor-Sport-Club Wall-
dorf-Astoria (MSC) erwartet ein breites
Starterfeld in acht Klassen. Am Renn-
sonntag liefern sich die Fahrer der Klas-
sen Senioren, Gäste, Cup und Prestige bei
atemberaubenden Drifts und 30-Meter-
Sprüngen spektakuläre Zweikämpfe.
Bereits am Samstag zeigen die jugendli-
chen Nachwuchsfahrer im Alter von sechs
bis 16 Jahren, dass sie den „Großen“ in
nichts nachstehen. Insgesamt haben sich
180 Fahrer in die Meisterschaft einge-
schrieben. Davon gehen 25 Fahrer für den
MSC Walldorf an den Start. Fürs leibli-
che Wohl der Zuschauer ist bestens ge-
sorgt. Der Zeitplan: Samstag, 13. Juli, 10
Uhr, Freies Training; 11.35 Uhr, Zeit-
training; 13.40 Uhr, erster Wertungslauf;
15.30 Uhr, zweiter Wertungslauf; 17.30
Uhr, Siegerehrung. Sonntag, 14. Juli, 9
Uhr, Freies Training; 11 Uhr, Zeittrai-
ning; 13.50 Uhr, erster Wertungslauf;
16.15 Uhr, zweiter Wertungslauf; 18.25
Uhr, Siegerehrung.

Jazz-Frühschoppen
mit den „Ramblers“

Wiesloch. Zum Frühschoppen des Jazz-
clubs mit den „Blues Station Ramblers“
sind am Sonntag, 14. Juli, 11 Uhr, alle
Freunde des New-Orleans-Jazz in die
Bluesstation im Alten Bahnhof in Wies-
loch eingeladen. Sechs im Rhein-Neckar-
Raum ansässige Musiker mit gemeinsa-
mer Leidenschaft für die Traditionen des
New-Orleans-Jazz haben sich vor 14 Jah-
ren zu der Band formiert. Gewürzt wird
der Sound mit kreolischen Einflüssen,
swingenden Marching-Elementen und
Blues-Schattierungen jeder Couleur.
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